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Sehr geehrte Damen und Herren, 

INSTITUT FÜR GESCHICHTLICHE LANDESKUNDE 

AN DER UNIVERSITÄT MAINZ E.V. 

wir freuen uns, Ihnen mit unserem ersten Rundschreiben des Jahres 2018 aktuelle Informationen 
zur Arbeit des Instituts zukommen zu lassen. 

Konkret möchten wir Sie vor allem auf kürzlich erschienene Publikationen aufmerksam machen. 
Weitere folgen im laufe des Jahres. Auch freuen wir uns, Ihnen in diesem Jahr neben unserer tradi­
tionellen Vortragsreihe im Frühjahr noch eine zweite im Spätsommer anbieten zu dürfen. 

Die zahlreichen Institutsprojekte der landeshistorischen wie auch der sprachwissenschaftlichen 
Abteilung laufen auch im neuen Jahr erfolgreich weiter. Auf einige Schwerpunkte und neue Vorha­
ben sowie neue Mitarbeiter möchten wir Sie in diesem Rundschreiben gerne hinweisen: 

Wanderausstellung über Friedrich Wilhelm Raiffeisen und seine Genossenschaften 

Anlässlich des 200. Geburtstages von Friedrich Wilhelm Raiffeisen im Jahr 2018 hat das Institut für 
Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. unter Leitung von Dr. Ute Engelen in 
Zusammenarbeit mit der Deutschen Friedrich-Wilhelm-Raiffeisen-Gesellschaft e.V. die Wander­
ausstellung ,,'Das Beispiel nützt allein'. Raiffeisen, seine Genossenschaften und ihre Ausstrahlung 
in die Welt" erstellt. Die Ausstellung wurde am 18. Februar 2018 im Raiffeisenhaus Flammersfeld 
offiziell eröffnet und wird in den Geschäftsstellen zahlreicher Genossenschaften in ganz Deutsch­
land und auch im Ausland zu sehen sein. Sie würdigt die Bedeutung des Westerwälders Raiffeisen, 
der sich für die Verbesserung der Lage der ländlichen Bevölkerung engagierte und erste, moderne 
Formen der Genossenschaften initiierte. 

In Mainz ist die Wanderausstellung ab 11. April im Landtag Rheinland-Pfalz zu sehen, im Anschluss 
ab 7. Mai wird die Schau im Ministerium für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie Rhein­
land-Pfalz gezeigt. Eine ständig aktualisierte Liste weiterer Stationen können Sie der offiziellen 
Homepage des Raiffeisen-Jahres 2018 (www.raiffeisen2018.de) entnehmen. 

Neue Ausstellung im Raiffeisenmuseum Hamm 

Nach dem erfolgreichen Start der Wanderausstellung widmet sich das Raiffeisen-Projektteam 

einem weiteren Ausstellungsprojekt: dem Deutschen Raiffeisenmuseum in Hamm (Sieg). Das IGL 

erarbeitet derzeit ein neues Ausstellungskonzept für die Dauerausstellung in Raiffeisens Geburts­

ort im Westerwald. Das Museum wird im Zuge der Neugestaltung vollkommen entkernt und barri­

erefrei umgebaut. Die neu konzipierte Ausstellung widmet sich sowohl der Person Friedrich Wil­

helm Raiffeisens als auch der Entwicklung seiner Genossenschaftsidee. Das neue Konzept wird in 

Zusammenarbeit mit dem Gestaltungsbüro schwarz-düser • düser umgesetzt. Die Neueröffnung 

wird voraussichtlich im Herbst diesen Jahres stattfinden. 
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in Kooperation mit 
Erbacher Hof – Akademie und 
Tagungszentrum des Bistums Mainz

Veranstalter 
Institut für Geschichtliche Landeskunde  
an der Universität Mainz e.V.
Hegelstraße 59
55099 Mainz

Tel.: 06131 / 39 38 300
Fax: 06131 / 39 38 310

igl@uni-mainz.de 
www.igl.uni-mainz.de

AMERIKANER 
IN RHEINLAND-PFALZ



Vorträge 

Dienstag, 17.04.2018, 19.00 Uhr
„Mayence is a striking object in every view“ 
Mainz und Umgebung im Spiegelbild  
amerikanischer Reisender von Thomas  
Jefferson bis George W. Bush 
PD Dr. Helmut Schmahl
Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Mittwoch, 02.05.2018, 19.00 Uhr
„In a strange land“. Die amerikanische  
Besatzung an Rhein und Mosel 1918–1923.  
Eine Lücke in der rheinland-pfälzischen  
Erinnerungskultur?
Dr. Kai-Michael Sprenger
Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität 
Mainz e.V.

Dienstag, 22.05.2018, 19.00 Uhr
Was bleibt? Die Präsenz der Amerikaner in 
Rheinland-Pfalz und im Rhein-Main-Gebiet.  
Dokumentation, Sammlungen, Forschungs
aufgaben
Dr. John Provan
Historiker, Kelkheim

Dienstag, 29.05.2018, 19.00 Uhr
„United we stand”? Die Amerikaner in Rhein-
hessen (1945–1990). Deutsch-amerikanische 
Freundschaft zwischen Kaltem Krieg, Kultur-
transfer und politischem Protest
Dr. Pia Nordblom
Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Dienstag, 05.06.2018, 19.00 Uhr
Kaiserslautern borderland: Betrachtung  
einer deutsch-amerikanischen Grenze
Dr. Jörg Zorbach
Ministerium des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz

Veranstaltungsort 
Haus am Dom, Liebfrauenplatz 8, 55116 Mainz

Der Eintritt ist frei.  
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

In der rheinland-pfälzischen Erinnerungskultur 
ist heute kaum präsent, dass nach dem Ende des 
Ersten Weltkrieges weite Gebiete von Trier bis 
Koblenz bis 1923 eine eigene amerikanische Be-
satzungszone bildeten. Dabei markierten diese 
Jahre eine durchaus prägende Zeitspanne poli-
tisch, wirtschaftlich und kulturell. Mit den ameri-
kanischen Soldaten kamen schon 1919 Jazz, Base-
ball, Kaugummi, Horseshows und auch Coca Cola 
an den Rhein. 

In Erinnerung an das Ende des Ersten Weltkrieges 
und die Einrichtung einer amerikanischen Besat-
zungszone vor 100 Jahren nimmt die Vortragsreihe 
die Präsenz der Amerikaner in Rheinland-Pfalz un-
ter unterschiedlichen Aspekten über einen länge-
ren Zeitraum seit dem 18. Jahrhundert in den Blick.

Die Beiträge spannen einen weiten zeitlichen wie 
inhaltlichen Bogen und thematisieren touristische 
Impressionen amerikanischer Reisender seit dem 
18. Jahrhundert, die Jahre der Besatzung 1918-
1923 bis hin zur Präsenz der Amerikaner in Rhein-
land-Pfalz nach dem Zweiten Weltkrieg. Aspekte 
der deutsch-amerikanischen Beziehungen und 
Freundschaft sowie der politischen Rahmenbedin-
gungen kommen hierbei ebenso zur Sprache wie 
Fragen des Kulturtransfers, der Wirtschafts- und 
Sozialgeschichte der Konversion ehemaliger ame-
rikanischer Liegenschaften nach dem Abzug eines 
Großteils der Truppen ab 1990 sowie die schwie-
rige Langzeitaufgabe der Dokumentation und 
Erforschung dieses vielschichtigen Themenfeldes 
der Landesgeschichte.
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Gonsenheimer  
Erinnerungen 

Wanderausstellung

Jüdische Nachbarinnen und Nachbarn
zwischen Integration und Ausgrenzung

Eine Ausstellung des 

Mit finanzieller Unterstützung von 

und zahlreichen privaten Spenderinnen und Spendern

In Kooperation mit

sowie der Evangelischen Kirchengemeinde Gonsenheim 
und den Katholischen Kirchengemeinden St. Stephan &  
St. Petrus Canisius

den Fraktionen des  
Ortsbeirats Mainz-Gonsenheim

Die Ausstellung ist als Wanderausstellung konzipiert.

Alle Termine der Ausstellungsstationen und der be-
gleitenden Veranstaltungen finden Sie auf den Ein-
legeblättern sowie auf der Homepage und dem 
Facebook-Auftritt des Instituts für Geschichtliche  
Landeskunde an der Universität Mainz e.V.

www.igl.uni-mainz.de @igl.mainz

Tel.: (06131) 39 38 -300
igl@uni-mainz.de

Instituts für Geschichtliche Landeskunde 
an der Universität Mainz e.V.

Hegelstraße 59 | 55122 Mainz
Postadresse: 55099 Mainz

Spendenkonto: 
Institut für Geschichtliche Landeskunde an der Universität Mainz e.V.
LBBW RLP-Bank  |  IBAN: DE74 6005 0101 7401 5041 84
Verwendungszweck: Name und Stichwort „Juden in Gonsenheim“



Gonsenheimer
Erinnerungen

Das Ausstellungsprojekt „Gonsen
heimer Erinnerungen – Jüdische 
Nachbarinnen und Nachbarn zwischen 

Integration und Ausgrenzung“ möchte an eine 
Zeit erinnern, in der einzelne Gonsenheimer 
Familien und Individuen aufgrund rassistischer 
Zuschreibungen systematisch ausgegrenzt, 
entrechtet, ausgeplündert, vertrieben und – 
bis auf nur wenige Überlebende – in den Ver
nichtungslagern ermordet wurden. Die Ausstel-
lung veranschaulicht, dass die Geschehnisse bis 
zur Deportation sich nicht in der Ferne, son-
dern im alltäglichen Umfeld abgespielt haben, 
gleichsam in der „Nachbarschaft“.

Für die Ausstellung wurde Quellenmaterial aus 
verschiedenen Archiven zusammengetragen. 
Eine wertvolle Ergänzung und einen sehr per-
sönlichen Zugang zur Thematik bieten Film
interviews mit den letzten lebenden Zeitzeugen.  

Erst durch eine differenzierte Betrachtung der 
Lebenswege jener Gonsenheimer Jüdinnen 
und Juden über die zwölf Jahre nationalsozia
listischer Herrschaft hinaus, wird die ganze 
Dimension des Verlustes deutlich: Nachbar-
schaftliche und freundschaftliche Beziehungen, 
welche durch die erfolgreiche Integration auf 
vielfältigen Ebenen bis 1933 entstanden waren, 
wurden durch den Holocaust unwiderruflich 
zerstört. 

Die Ausstellung ist in drei thematische Berei-
che gegliedert: die Integration der Jüdinnen 
und Juden in die Gesellschaft des Kaiserreiches 
und der Weimarer Republik, die Zeit des Dritten 
Reiches sowie die Aufarbeitung der 
Verbrechen und die Erinnerungs- und 
Versöhnungsarbeit nach 1945.

Jüdische Nachbarinnen und Nachbarn
zwischen Integration und Ausgrenzung
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Gonsenheimer Erinnerungen 
Jüdische Nachbarinnen und Nachbarn
zwischen Integration und Ausgrenzung

Die Ausstellung „Gonsenheimer Erinnerungen“ kann bis 
11. April 2018 im Gemeindezentrum besichtigt werden.

Szenische Lesung 
zum Leben und Schicksal  

von fünf jüdischen Nachbarn aus 
der Jahnstraße in Gonsenheim 

von Helmut Hochgesand

Gespräch mit den Zeitzeugen 
Franz Becker, Joe Ludwig  

und Johannes Schüler 
Moderation: Stephan Hesping 

Mittwoch, 11. April 2018
Beginn: 18.30 Uhr

im Evangelischen Gemeindezentrum
Friedensstraße 35, 55124 Mainz Gonsenheim
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Szenische Lesung zum Leben und Schicksal 
von fünf jüdischen Nachbarn aus der Jahn-
straße in Gonsenheim

Auf der Basis seiner umfassenden histori-
schen Recherchen hat Helmut Hochgesand 
die Schicksale von fünf jüdischen Nachbarn 
aus Gonsenheim in einer szenischen Lesung 
nachgezeichnet. Unter der Regie der Theater-
wissenschaftsstudentInnen Jule Winkler und 
Alexander Schweiß entstand zusammen mit 
fünf Laienschauspielerinnen und -spielern ein 
ergreifendes Stück, das den ehemaligen Mit-
bürgerinnen und -bürgern eine Stimme verleiht 
und ihr Leben und Leiden veranschaulicht. 
Ergänzt wird die Lesung durch die Präsentation 
erläuternder Bild- und Textzeugnisse.

Gespräch mit den Zeitzeugen Franz Becker, 
Joe Ludwig und Johannes Schüler

Unter der Moderation von Stephan Hesping er-
zählen die Gonsenheimer Franz Becker, Joe Lud-
wig und Johannes Schüler von ihren persönli-
chen Erinnerungen an die Jahre 1933–1945. Als 
Zeitzeugen liefern sie wertvolle Einblicke in das 
(all)tägliche Leben und das Zusammenleben 
mit den Nachbarinnen und Nachbarn, Freun-
dinnen und Freunden jüdischer Herkunft und 
auch in deren Verfolgung und Ausgrenzung.
Ihre Berichte sind auch in die Erarbeitung der 
Wanderausstellung einbezogen worden – die 
ausführlichen Interviews mit Franz Becker und 
Johannes Schüler durch die KuratorInnen der 
Ausstellung können an der Filmstation angese-
hen und -gehört werden.
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Gonsenheimer  
Erinnerungen 

Jüdische Nachbarinnen und Nachbarn
zwischen Integration und Ausgrenzung

Seit August 2017 ist die vom Institut für Geschicht-
liche Landeskunde an der Universität Mainz e.V. 
konzipierte Wanderausstellung nun in Gonsenheim 
unterwegs und wird auch im Jahr 2018 an einigen 
Ausstellungsstationen zu sehen sein. Zahlreiche 
Besucher an den verschiedenen Ausstellungsorten 
machen das Projekt zu einem vollen Erfolg und wir 
erhalten viele begeisterte Rückmeldungen. Im Aus-
stellungsteam hat sich – auch durch Anfragen von 
interessierten Besuchern – die Frage nach einer Be-
gleitpublikation zur Ausstellung verfestigt. Um ein 
Stück Gonsenheimer Geschichte vor dem Vergessen 
zu bewahren, sind nun die Planungen für eine Ver-
öffentlichung der Ausstellung in Buchform in vollem 
Gange.

Die finanzielle Umsetzung ist jedoch noch nicht ge-
sichert. Für alle Interessentinnen und Interessenten 
besteht daher die Möglichkeit, das Projekt durch 
eine Spende zu unterstützen.

Spendenkonto: 
Institut für Geschichtliche Landeskunde an der 
Universität Mainz e.V.
IBAN: DE74 6005 0101 7401 5041 84
BIC: SOLADEST600 (LBBW RLP-Bank)
Verwendungszweck: Ihr Name und Stichwort 
„Juden in Gonsenheim“
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Gange.
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Eine Ausstellung des 

Mit finanzieller Unterstützung von 

und zahlreichen privaten Spenderinnen und Spendern

In Kooperation mit

sowie der Evangelischen Kirchengemeinde Gonsenheim 
und den Katholischen Kirchengemeinden St. Stephan &  
St. Petrus Canisius

den Fraktionen des Ortsbeirats Mainz-Gonsenheim
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